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Vorschau auf das Caritas-dahresthema 2020

GUTMENSCH
Sei gut, Mensch! - Die ganze Geschichte: SeiGutMensch.de

;\. Jemand, der fiir Zusammenhalt

auf die StraBe geht
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Jemand, der grenzenlos hilft.

' Menschlichkeit pflegt.
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Impuls

Alles verloren?

Der einzige Uberlebende eines Schiffsungliicks
wird an den Strand einer einsamen und unbe-

wohnten Insel gespult.

Tag fOr Tag halt er Ausschau nach Rettung -
vergeblich. SchlieBlich baut er fur sich und sei-
ne wenigen Habseligkeiten eine kleine Hutte

aus Holz.

Eines Tages aber geht seine Hutte in Flammen
auf. Nun hat er alles verloren, er schreit und

klagt vor Arger und Verzweiflung.

Am nachsten Morgen hort er ein Motorboot. Er
springt auf, und tatsachlich, man will ihn retten.
~Voher wusstet ihr, dass ich hier bin?, fragt er
glickstaumelnd seine Retter. ,Wir haben lhr

Rauchsignal gesehen.”

Imire Kertész



Informationen uber die Arbelt der
Caritas Biberach-Saulgau

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

bei der Erstellung des Berichtes
in diesem Frohjahr war (und ist)
das alles Uberlagernde Thema
die Befassung mit  dem
Coronavirus gewesen. Die Er-
kenntnis dabei — es gibt (und
wird es auch zukinftig geben)
Lebens- oder besser MNotsitua-
tionen von Menschen entlang
des | Lebensbogens" die mit
oder ohne COVID-19 wvorhan-
den sind. In manchen Fallen
vergroBern die  Auswirkungen
von COVID-19 diese Notlagen,

auch das ist richtig. Wichtig ist,
dass fUr diese Notlagen eine
funktionierende Begleit- und
Unterstitzungsstruktur vorhan-
den ist, die auch in diesen Zei-
ten greift und verlasslich zur
Seite steht. Diese Struktur ha-
ben wir [oft auch gemeinsam
mit  unseren ehrenamtlichen
FPartnern) fur das Jahr 2019
organisiert und werden es auch
unter anderen, schwierigeren
Bedingungen 2020 organisie-
ren. Jetzt zeigt sich die Tragfa-
higkeit von Netzwerken und
Kooperationen, die in all den

Jahren aufgebaut wurden!

Wir wlrden uns freuen, wenn
Sie die Zahlen, Fakten und Be-
richte mit Interesse zur Kennt-
nis nehmen. Ebenso freuen wir
uns Uber Huckmeldungen und
Anregungen. Wir danken aber
auch fur die Wegbegleitung im
zurlckliegenden Zettraum und
hoffen, dass dies in Zukunft
auch so sein wird.

FPeter Grundler
Leiter Caritas Biberach-Saulgau

Im Namen des Teams der Caritas Biberach-Saulgau

Dekan Pfarrer Peter Muller

Dekan Dekanat Saulgau

Ptfarrer Stefan Ziellenbach
stelly, Dekan Dekanat Biberach

Leiterin FPsychologische

Jurgen Haag
Leiter Psychologische
Familien- und Lebensberatung

Lucia BraB3

Leiterin Migration/Flichtingsarbeit/OF A

Egon Fiderer
Leiter Psychosoziale Beratungsstelle
fur Suchtkranke und Angehirige

Marlies Niemeyer-Pfeiffer

Familien- und Lebensberatung

Waltraud Riek

Leiterin Gemeindepsychiatrisches Zentrum

Peter Grundler
Leiter Caritag Biberach-Saulgau

Wolfgang Hogerle

Fachleiter Wirtschaft und Finanzen

Joachim Schmucker
Fachleiter

Andrea Hehnle |
Leiterin Integrierte Hilfen fir Familien |
Leiterin Caritas-Zentrum Bad Saulgau

Thomas Munsch
Leiter Hilfen im Alter/Kompetenzzentrum
Ehrenamt/gemeindliche Hilfenetzwerke




Kooperieren - Vernetzen
Beziehungen knupfen

Beispiele der Caritas Biberach-Saulgau und ihrer
Kooperationen

AG ambulante Dekanat Saulgau
Hospizdienste-

I_Jnd gruppen

Netzwerk
Ehrenamt -
Geschaftsfuhrung

Betriebliche
Su chtkran kenhllfe

AG organisierte
Nachbarschaftshilfe
Geschaftsfuhrung

[U25]
Suizidpravention

Palliativverein Biberach + Palliativhetzwerke
im Landkrels Slgmarlngen e. V

MACH DICH STARK!
Kinderchancen im Landkreis
Biberach und Sigmaringen

St. Elisabeth- Stlftung

Kath. Gesamtkirchengemeinde

Biberach
Tal=la gl

Forum Kath. Altenhilfe -

Runder TISCh
{rmit !

Kooperation

Landkreis Sigmaringen
{EFL}

Kirchengemeinde
Bad Saulgau

N V2
]

caritas

Verbund kath. Einrichtungen der Kinder-
und Jugendhllfe im Landkreis Biberach

Sozialstationen und Gesamtkirchen-
gemelnde Blberac Stadt Blberach

gegenseitig voneinander
lernen

Caritas und Kirchenge-

meinden -

Solidaritat stif-

ten - diakonisch Handeln -

Caritas im Lebensraum

Fa. Boehringer Ingelheim

Pharma GmbH & Co. KG
N+ Ehn




Caritas Biberach-Saulgau
Im Uberblick

Caritas-Zentrum Riedlingen
Grabenstralfe 10
88499 Hiedlingen

Telefon:  +49 73712271

Landkreis Sigmaringen

Dekanat
Saulgau

GaritaS—ZentrurT; Bad Schussenried
Lowenstrale b
28427 Bad Schussenried

Telefon: +49 7351 8095-140

Landkreis Ravensburg

Caritas-Zentrum Bad Saulgau
Kaiserstrale 62
88348 Bad Saulgau

® [elefon: +49 7581 906496-0
Fax: +49 7581 906496-9




Caritas-Zentrum Laupheim
Kirchberg 18
82471 Laupheim

| elefon/Fax: +49 7392 150100

AlfRenstelle Kirchdorf
Akazienweg 2
88457 Kirchdorf

Dekanat Biberach

Telefon/Fax: +49 7354 935139

AuBenstelle Berkheim
Grundschule Berkheim
St Wille-Bold-Strafe 30
83450 Berkheim

Telefon:  +49 7351 8095-140

Cartas-Zentrum Biberach
Alfons-Aver-Haus
KolpingstraBe 43

88400 Biberach

Telefon: +49 7351 8095-100

Dekanat Biberach und Saulgau

2  Dekanate
26  Seelsorgeeinheiten (22 im Dekanat Biberach und 4 im Dekanat Saulgau)
3  Landkreise (Eiberach und Teile der Landkreise Sigmaringen und Ravensburg)
250.000  Einwohner




/ahlen und Fakten

Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter*innen

2019 78
2018 75

2017 77
2016 78
2015 78
2014 71

® hauptamtliche
2013 71 Mitarbeiter*innen

2019

2018

2017

2016

2015

Im’

2014

= ehrenamtliche
Mitarbeiter*innen

2013

i

* Werfinderung der Zahl der Ehrenamtlichen durch regelmé&Bige Aktualisierung der Ansprechpartner im ehrenamtlichen Bereich



Statistischer Uberblick




Finanzen

Die Spannung zwischen Aus-
gaben und Einnahmen bezo-
gen auf  Lohnentwicklung,
Sachkostensteigerungen  und
Refinanzierungsmoglichkeiten
bleibt nach wie vor hoch.

In den sogenannten nichtren-

Ertrage

Aufwendungen

Miet-/Energiekosten

tierlichen Aufgabenfeldern, die
wir naturgemal erfUllen, gibt es
eine Scherenwirkung zwischen
sich steigernden Ausgaben und
einer Einnahmeproblematik.

Zudem ist Innovation nur Uber
zusatzliche Mittel wie Spenden

Verkauf/Betriebe/Aktivitaten
0,63 %

Spenden/Sammelmittel/Beitrage
4,52 %

Einzelfallbeihilfen

Offentliche Zuschiisse
39,56 %

1,75%
Sozialvers./Verbénde
18,10 %
i
Instandhaltung/Wartung Einzelfallbeihilfen

0,03 %

Steuern/Versicherung/Zins
0,41%

Wareneinkauf/Betreuung
0,44 %

6,10 %

Verwaltungsaufwand
6,81%

2,70 %

oder Projektforderung moglich.
Dies bedeutet einen zusatzli-
chen Aufwand.

Insgesamt betragt das Haus-

haltsvolumen rund 5 Mill. Euro.
Wolfgang Hégerie

Mietertrige/Zinsen
0,45 %

Sonstige Ertrage
0,59 %

MaRnahme-/Programmkosten
2,55 %

Sonstige Aufwendungen*
2,98 %

Personalaufwand

77,99 %

* beinhaltet ZufGhrung zu Ricklagen



Spendeneingange

Stiftungsmittel 32.111,15 €

BuRgelder 9.780,00 €
Erbschaften
Weitere (Geld)Spenden 112.738,75 €

Sammeltagsmittel 20.342,00 €

Spendenbriefe 49.541,70 €
Verwendung der Spenden
Gemeindenahe Caritasarbeit
Netzwerke allgemein

Weiterleitung an Dritte
0,
10,08% 0,12%

Migration \

1,04% Existenzsicherung

8,22%

Familienhilfen
2,15%

Kinder- und
Jugendhilfe
26,71%
Sozialpsychiatrische
Dienst Altenhilfe/Hospizdienste

9,53% 2,00



Projekte

MACH DICH STARK!

Kinderchancen

Die Initiative fiir Kinder
im Stidwesten

[U25] Suizidpravention bei Jugendlichen/Peerberatung

LEBENSMUDE

an,

e\

[u25]°

Das Hilfsangebot [U25] ist mitt-
lerweile mehr als gut im Bibera-
cher Haum etabliert. Vierzig Pe-
erberater’innen  wurden  seit
2015 ausgebildet. Seit Marz
2019 gibt es eine zusatzliche
Stelle. Unsere neue  Kollegin
richtet den Blick nach Bad
Saulgau, um dieses Hilfsange-
bot dort ebenfalls zu etablieren
und Ehrenamtliche fur die Mall-

Kontakt Caritas-Zentrum Biberach

Andrea Hehnle

KolpingstraBe 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 8095-194
Mail: hehnle@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de

Kontaki  Gemeindepsychiatrisches Zentrum

NelliWilhelm

Saulgauer StraBe 51, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 34951-207 oder -200
Mail: wilhelm n@caritas-biberach-saulgau.de

Wy UZ25-biberach.de

beratung zu gewinnen.

Im Januar 2020 hat die erste
Ausbildungsgruppe im  Haus
RHosengarten in Bad Saulgau
begonnen. Jugendliche zwi-
schen 16 und 24 sind begeis-
tert dabei und freuen sich auf
die kommende Zeit.

Die Peerberater®innen aus Bi-
berach und Bad Saulgau wer-
den bei zuklnftigen Fortbildun-
gen und anderen Akfionen ge-
meinsam fUr den Standor
[U25]  Biberach-Saulgau  ste-
hen, als ein grofes Team ZzZuU-
sammenwachsen und hoffent-
lich weiterhin viel Freude an der
kommenden Arbeit haben.



Bundesprogramm Kita-Einstieg Brucken bauen in frihe Bildung

Kontakt  Cartas-Zentrum Laupheim Frithe Bild
. . rune bildung:
G.abrle|e Viest . Gleiche Chancen E

Kirchberg 18, 88471 Laupheim

Bundesprogramm Kita-Einstieg
Briicken bauen in
frihe Bildung

Telefon: +49 7392 150100 e
Mail: wiest . g@caritas-biberach-saulgau.de \/\g/)

www . caritas-biberach-saulgau .de

Kath. Schwangerschaftsberatungsstelle in Kooperation mit
dem Migrationsdienst

Muttertreff uUBUNTU gemeinsam mit der Familienhebamme

Kontakt  Caritas-Zentrum Biberach
Kath. Schwangerschaftsberatungsstelle
Christine Gratz und Ruth Seethaler
Familienhebamme: Terhas Woldeyohannes-Riegger
Kolpingstrale 43, 88400 Biberach

Telefon: 449 7351 8095-230 :

E-Mail: gratz.c@caritas-biberach-saulgau.de Pl
seethaler@caritas-biberach-saulgau de e
Groupe de méres
www caritas-biberach-saulgau.de No— \:
Migration

LIVING.room  Ein Begegnungstreff — nicht nur fur Fluchtlinge

Kontaki  Caritas-Zentrum Biberach
Helene Kopf
Markiplatz 37, 88400 Biberach

ol l
['I!VIANG‘.Joom

Telefon: 07351 12837-12
E-Mail:  kopf.h@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de




,Gut alt werden ...“

,Gesa" - Gesund und selbstbestimmt altern

Kontakt  Caritas-Zentrum Biberach
Frau Daniela Wiedemann

Altersarmut bei Frauen in Zusammenarbeit mit Zonta

heute:jung
morgen:arm

o

Zonta gegen Altersarmut
bel Fraven

kt deos Fordervereins
ZONTA OBERSCHWABEN o. V.

Gegen Altersarmut bei Frauen -
Ein  Kooperationsprojekt  mit
dem Forderverein Zonta Ober-
schwaben e,

Altersarmut bei Frauen ist auch
bei uns im Landkreis prasent.
Oftmals kommen mehrere Be-
lastungen zusammen wie z. B,
eine  geringe Hente, eine
chronische Erkrankung, Verlust
des Partners und flhren zu ei-

KolpingstraBe 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 160 99274426
Mail: wiedemann.d@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de

Kontakt  Caritas-Zentrum Biberach

Andrea Hehnle

KolpingstraBe 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 8095-194
Mail: hehnle@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de

ner Perspekiivlosigkeit als Fol-
ge der gegebenen Umstande,
Viele Frauen ziehen sich aus
Scham dber ihre Situation aus
dem gesellschaftlichen Leben
zurtck,

Seit Marz 2019 konnen sich
Frauen ab 0 Jahren, die in
Biberach und Umgebung woh-
nen, an die Caritas wenden
und einen Antrag auf eine fi-
nanzielle UnterstUtzung stellen.
Dafir stellt der Forderverein
Zonta  Oberschwaben  Spen-
dengelder zur Verflgung.

Im wvergangenen Jahr wurden
12 Antrage gestellt. Die Unter-
stitzungsleistungen  entfielen
dabei auf Ausstattungen flr

den Haushalt (Kihlschrank,
Staubsauger, Boller,  Ausstat-
tungen im Vorfeld von Reha-
Malinahme (Kulturbeutel, Be-
kleidung), Schuhe, Reisekosten
flr Arztbesuche, WMedikamen-
tenzuzahlungen, Eigenanteil bei
Zahnbehandlungen und kleine-
re Zuschusse fur die Tellnahme
an geselligen Seniorenveran-
staltungen.

Die Einzelforderung reicht dabei
von 200 bis 500 Euro. Mit jeder
Antragstellerin wurde ein per-
sonliches  Beratungsgesprach
gefuhrt, hinter jedem Antrag
verbarg sich eine bewegende
Lebensbiographie.



Bis auf eine Frau hatten alle An-
tragsstellerinnen  Kinder erzo-
gen, tellweise Eltern gepflegt
und waren durchgangig oder
spater wieder berufstatig gewe-

dadurch erworbene Hente im
Alter nicht aus,

Nach Uberprifung der Unterla-
gen konnte bei zwei Frauen der
Anspruch auf Grundsicherung

errechnet werden, eine Frau
wurde an eine Kollegin, die zur

sen und doch reicht die

Kirchliche Wohnrauminitiative (KiVWi)

TUrOFFNER* - Geben Sie Menschen ein Zuhause!

Kontakt  Caritas-Zentrum Biberach
RHobert Talaj
Saulgauer Strafe 51, 88400 Biberach
Telefon: +49 7351 34951-209
Handy: +49 172 6438470
E-Mail:  talaj.r@caritas-biberach-saulgau.de

woww TUrOFFNER-bes.de

Caritas im Lebensraum (Cil)

Tandems

Kontakt  Caritas-Zentrum Biberach
Ingrid Htt
Kolpingstrale 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 8095-194
E-Mail:  huettl@gpz-biberach.de

www caritas-biberach-saulgau.de

christlichen  Patientenvorsorge
informiert, weitervermittelt,

Das Projekt wird dank der
Spenden des Zonta Club Ober-
schwaben e. V. im Jahr 2020
weitergefuhrt,

TurOFFNER

Geben Sie Mensc hen ein Zuhause!

Caritas im Lebensraum -
gemeindenahe Netzwerke

Garitas Region Biberach-Saulgau

Not sehen und handeln
Caritas EhEs



mailto:talaj.r@caritas-biberach-saulgau.de
http://www.türÖFFNER-bcs.de

Begegnungsprojekt ,Herzenswunsche® - Wunschkarten

Kontakt

Caritas-Zentrum Biberach
Ingrid Huttl
KolpingstraBe 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 8095-194
E-Mall:  huettl@gpz-biberach.de

www caritas-biberach-saulgau.de

,<Gesundheitsforderung in der organisierten Nachbarschaftshilfe®

Esslinger
... im Hausbesuch

MW

Kontakt

Luber den Tellerrand ...“

,<gegenseitig voneinander lernen®

gegenseitiy voneinander lernen

Kontakt

Caritas-Zentrum Biberach
Frau Daniela Wiedemann
KolpingstraBe 4.3, 88400 Biberach

Telefon: +49 160 99274426
Mail: wiedemann.d@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de

Caritas-Zentrum Biberach
Thomas Minsch
KolpingstraBe 43, 88400 Biberach

Telefon: +49 7351 28095-193
Mail: muensch@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de



Beispiele aus unserer Arbeit

Integrierte Hilfen fur Familien

Kath. Schwangerschaftsberatungsstelle

Mdattertreff im ,uBUNTU" hat
sich etabliert

Seit Uber einem Jahr bietet  die
Schwangerschaftsberatungs-
stelle der Caritas Biberach-
Saulgau  gemeinsam  mit der
Familienhebamme  Terhas
Woldeyohannes-Riegger  ein
Gruppenangebot fr Mitter und
ihre  Kleinkinder im  Begeg-
nungstreff . UBUNTU" an,

Das Ubuntu" ist ein wvon der
Stadt Biberach bereitgestelltes
Haus for Ehrenamtliche und
Initiativen, die in der Migrations-
arbeit tatig sind.,

Der Begriff | uBUNTU" stammt
aus der sudafrikanischen Spra-
che und steht flr eine harmoni-

sche Lebensphilosophie. In die-
sem Sinne sehen wir auch un-
ser Treffen mit den Frauen und
Kindern aus den verschiedens-
ten Herkunftslandern und Kul-
turkreisen. Unser Ziel ist der
Austausch der Frauen unterei-
nander, die Ermoglichung sozi-
aler Kontakie und auch die Ver-
mittlung  von  Informationen
rund um Schwangerschaft und
Babys.

Beim gemeinsamen  Singen
und Fingerspielen wird die Mut-
ter-Kind-Bindung gestarkt und

/BN T

die Frauen konnen in der unge-
zwungenen Atmosphare den
Verlust ihrer Heimat wverarbei-
ten.

Im ersten Jahr des Bestehens
dieses offenen Treffs hat die
Gruppe sehr gut zueinander
gefunden. Es kommen immer
wieder ganz unkompliziert neue
Frauen hinzu. Ein grofes ge-
genseltiges Vertrauen hat sich
entwickelt, Dies zeigt sich
dadurch, dass die Mitter, aus
unterschiedlichen Herkunftslan-
dern, Kulturen und Religionen,
auch Fragen zu personlichen
und intimen Themen von Erzie-
hung und  Schwangerschaft



austauschen.

Wie wichtig den Frauen die
Gruppe ist, zeigt sich auch da-
ran, dass immer wieder selbst-
gemachte Kostlichkeiten mitge-
bracht werden, um so die Wert-

schatzung fur das Zusammen-
sein zum Ausdruck zu bringen.

Ab dem Frohjahr sollen auch
wieder Ausflige und kleinere
gemeinsame Unternehmungen
auf dem Programm stehen, um

Beratung fur Frauen / Frauenschutzhaus

Hochrisikofalle

JNiemand findet Gewalt gegen
Frauen gut - selbst die Manner
nicht, die ihre Frauen umbrin-
gen" so ist in einem Artikel der
Wochenzeitschrift | ,Die  Zeit"
vom 28, November 2019 zu
lesen.  Trcotzdem  wird  in
Deutschland jeden dritten Tag
eine Frau durch ihren Fartner
oder Ex-Partner getctet. Dies
waren 123 Frauen im Jahr 2018
oder anders ausgedrlckt: fast
die Halfte aller getdteten Frauen
stirbt durch die Hand des Man-
nes, der vorgibt, sie zu lieben,

In der Offentlichkeit werden die
Taten kaum wahrgenommen,
eine Berichterstattung  erfolgt,
wenn Uberhaupt, nur in Lokal-
oder Boulevardzeitungen. Oft
gibt es nicht mal ein genaues
Wort fir das Geschehene, son-
dern es wird umschrieben mit
Begriffen wie Hassverbrechen,
Ehrenmord, Beziehungstat, Fa-
miliendrama etc.

Deshalb missen wir davon aus-
gehen, dass auch die statisti-
sche Erfassung ungenau und
die Dunkelziffer entsprechend
hoch ist.

Betrachten wir die Gesamtzahl
der Menschen, die 2018 von
Partnerschaftsgewalt  betroffen
waren, so betrug diese laut
BKA-Statistik  141.000, rund
81 % waren Frauen. Die Dun-
kelziffer ist auch in diesem Be-
reich wesentlich hdher, da nur
Taten erfasst sind, die auch
angezeigt wurden,

Sowohl im  Frauenschutzhaus
Biberach als auch in umliegen-
den Frauenhdusern wurde die-
ses Jahr eine Zunahme an so-
genannten Hochrisikofallen re-
gistriert,

Eetroffen waren vor allern mus-
limische Fllchtlingsfrauen aus
Syrien, Irak, Afghanistan oder
auch der Turkei, die sich auf-
grund hauslicher Gewalt von
ihren Mannern trennen wollten.
In allen Fallen lagen Morddro-
hungen seitens des Mannes
und seiner Familie, manchmal
auch seitens der Herkunftsfa-
milie der Frau vor. Dies stellt
uns aus wverschiedenen Grin-
den vor groBe Herausforderun-
gen: zum einen ist eine Gefahr-
dungseinschatzung  sehr
schwierig, da vieles zwischen
den Familien selber gespro-
chen und verhandelt wird und

den Muttern und thren Familien
die Gegend sowie Freizeit- und
Bildungsangebote naher zu

bringen.
Christine Gratz

dies an uns vorbeigeht. Zum
anderen ist der Druck, schnell
eine sichere Unterkunft zu fin-
den, sehr grof, herkommliche
Frauenhauser haben jedoch
wenig Hessourcen, um diese
Frauen adaguat versorgen zu
konnen. Sprachliche Probleme
und die notwendigen Abspra-
chen mit verschiedensten Netz-
werkpartnern  (Auslanderamt,
Integrationsmanager,  Polizei
etc.) fuhren dazu, dass die Be-
treuung sehr zeftintensiv ist,

Da die Fluchtlingsfamilien un-
tereinander sehr gut vernetzt
sind, ist die sichere Unterbrin-
gung im  Frauenhaus einer
Kleinstadt wie Biberach hdchs-
tens fUr ein paar Tage moglich,
In dieser Zeit kdbnnen die Frau-
en und ihre Kinder das Haus
nicht wverlassen und missen
rundum versorgt werden. Mo-
derne  Kommunikationsmittel
und die Aktivitdten der Frauen
in sozialen MNetzwerken stellen
ein zusatzliches Sicherheitsrisi-
ko dar.

Das Innenministerium  Baden-
Worttemberg hat  auf  diese
Problematik mit der Einrichtung
von zwel Modellregionen rea-
giert, die einen standardisierten



Umgang mit  Hochrisikofallen
erproben  sollen. Eine dieser
Regionen ist Ulm. Die Konse-
quenz daraus ist, dass seitens
der Polizei immer eine standar-
disierte Hisikoanalyse durchge-
fuhrt werden muss. Falls diese

Analyse ergibt, dass es sich um
einen  Hochrisikefall  handelt,
muss ein Runder Tisch" mi
Behdrdenvertretern einberufen
werden, um das weitere Vorge-
hen zu koordinieren. Daher ist
es wichtig, dass Frauenhauser,

Ambulante Hospizdienste und -gruppen

Der Fachdienst Hospiz  und
Trauer der Caritas unterstltzt
ambulante Hospizgruppen, wel-
che Menschen in ihrer letzten
Lebensphase zu Hause, oder in
stationaren Einrichtungen eh-
renamtlich begleiten. Es gibt im
Landkreis akiuell sechs ambu-
lante Hospizgruppen, in denen
sich rund 100 Menschen aktiv
in die Begleitung der Betroffe-
nen und deren Angehorige ein-
bringen. Auch in diesem Jahr
konnten wieder mehr als 150
Familien diese Unterstitzung
ambulant oder auch in pflegeri-
schen Einrichtungen erfahren.
Die Gruppe Biberach konnte
auf stolze 30 Jahre Arbeit zu-
ruckblicken und feierte ihr Jubi-
laum mit einer Reihe von Veran-
stalfungen, die die Arbeit auf
vielfaltige Weise zeigte,

Um das Engagement der Eh-
renamtlichen zu unterstitzen,
findet in den Gruppentreffen
fachliche Beratung durch eine
Hospizfachkraft statt und die
Ehrenamtlichen haben die Mog-

lichkeit zu regelmaBigen Fortbil-
dungen und Supervisionen,

Die gruppenbezogenen Forthil-
dungen waren wieder sehr viel-
faltig und die Themen um-
spannten die  Begegnung mit
der Kriegsgeneration", | Histo-
rische Entwicklung der Hospiz-
arbeit- Erfahrungen aus Eng-
land" Ende der Heise" oder
auch ,Begegnung mit der Trau-
er'. Der Austausch der Dienste
im Landkreis wird durch eine
Arbeitsgemeinschaft  ermog-
licht, deren GeschaftsfUhrung
beim Fachdienst liegt.

Um die Qualitat der ehrenamtli-
chen Arbeit zu ermoglichen,
findet auch im kommenden
Jahr wieder ein Qualifizierungs-
kurs fOr neue ehrenamtliche
Mitarbeiter statt, Die Nachfrage
und das Interesse sind hierzu
erfreulicherweise sehr gut.

Die verantwortliche Mitarbeit im
YVorstand des  Fdrdervereins
Hospiz Landkreis Biberach er-
folgte auch 2019, Die Caritas

die oft die wichtigsten Schnitt-
stellen im Hilfesystem sind, in
geeigneter Weise mit einbezo-

gen werden.
Theresia Rapp-Giis

ist Kontakistelle fOr den Verein.
Neben der Unterstitzung der
Organisation von Benefizveran-
staltungen wurde auch das
Fortbildungsangebot | Palliative
Praxis" fUr Mitarbeiterinnen in
Pflegeeinrichtungen beworben
und begleitet.

In Zusammenarbeit mit  den
Sana-Kliniken und dem Forder-
verein Hospiz war beim 17,
Falliati- und Hospiztag das
Thema ,, Sie kdnnen ihre Tante
nicht verhungern und verdurs-
ten lassen - FlUssigkeitsgabe
am Lebensende". Hund 100
Ehrenamtliche und Mitarbeite-
rinnen aus verschiedenen Pro-
fessionen im  Gesundheitswe-
sen waren interessiert. In Ver-
bindung mit einem Erfahrungs-
bericht einer betroffenen Nichte
und der Darstellung der ver-
schiedenen Blickwinkel der be-
telligten Dienste war es eine
sehr informative Fortbildung mit

regem Austausch,
Sitke Johes



Kontaktstelle Trauer - Leben

Trauernde unterstitzen

Die Kontaktstelle Trauer in Tra-
gerschaft des Kath. Dekanats
Biberach-Saulgau und der Cari-
tas Biberach-Saulgau informiert,
beglettet und vermittelt. Zentra-
ler Auftrag ist die Begleitung
von  Einzelpersonen, Faaren
und Familien bei Trauver z. B.
nach plétzlichem  Tod durch
Unfall oder Herzversagen oder
bei plotzlichem Kindestod, nach
jahrzehntelanger Ehe im hohen
Alter und nach Suizid.

Die geletteten Gruppenangebo-
te in Form von Gesprachskrei-
sen erganzen die individuelle
Trauerbegleitung und wurden
erweltert. In Kooperation mit
Kirchengemeinden und Selbst-
hifegruppen werden jetzt Trau-
erkreise in Biberach, Schem-
merhofen, Laupheim, Riedlin-
gen, Bad &Schussenried, Bad
Buchau und Bad Saulgau an-
geboten,

WeitergefUhrt wurden Infovera-
nstattungen fir unterschiedliche
Personengruppen. Hier errei-
chen uns Anfragen von Schulen
und Kirchengemeinden,

Mit den beiden Gruppen fUr ver-
waiste  Eltern  kontiki"  und
JLichtblick" und in Kooperation
mit Kath. Erwachsenenbildung
(keb) wurde eine neue mehrta-
gige Veranstaltungsreihe aufge-
legt, die sich besonders an ver-

waiste Eltern/Familien richtet.

Ein breit angelegtes Programm
aus den Bereichen Musik, The-
ater und VYortrag fand grofien
Zuspruch und wird mit einer
Fodiumsdiskussion und was
jetzt, lieber Gott”?" seinen Ab-
schluss finden.

Die hohe Nachfrage seftens
Familien, die  ein Kind/
Geschwister durch Tod werlo-
ren haben, hat zur Grundung
einer weiteren  Gruppe Im
Haum Riedlingen gefUhrt. Hier
gilt den Ehrenamtlichen groBer
Dank fUr Ihr Engagement.

Die GeschaftsfUhrung des Ar-
beitskreises |, Trauer-Leben"
liegt bei der Kontaktstelle. Infor-
maticnsaustausch, kollegiale
Beratung und Veranstaltungen
werden vorbereitet und koordi-
niert.

Die inhaltliche Arbelt galt neuen
Elementen der Bestattungskul-
tur, die mit einer Trauerrednerin
und einer Bestatterin erdrert
wurden. Das Aufgabenfeld der
Palliativversorgung  wurde vor-
gestellt, da Hinterbliebene des
Ofteren an die Kontakistelle
Trauer verwiesen werden.

Am Weltgedenktag fur verstor-
bene Kinder wurde wieder in
bewsahrier Veise ein Gottes-
dienst fUr die betroffenen Eltern
und Familien durchgefUhrt,

Die Anfragen nach Begleitung
und Unterstutzung sind weiter-
hin zahlreich: junge Menschen
und hochaltrige, allein lebende
Trauernde suchen wermehr
den Kontakt. |mmer wieder
sind es auch MNachbarn und
Arzte, die an die Kontakistelle
verweisen und vermitteln. Sor-
ge bereftet die Vereinsamung
alleinlebender Menschen. Die
Trauerbegleitung erstreckt sich
oft Uber einen langeren Zeit-
raum, da vielfach Risikotrauer
vorliegt und die Ressourcen an
sozialen Kontakten sehr redu-
ziert sind. Es gilt weiterhin, ein
Unterstitzungsnetz zu akiivie-
ren, zum Beispiel mit der
Schulsozialarbeit, MNachbar-
schaftshilfe und sozialen Diens-
ten.

In besonderem Blick sind wver-
starkt Kinder- und Jugendliche,
die ihr Geschwister oder ein
Elterntell durch Tod werloren
haben. Sie sollen jetzt vermehrt
Unterstitzung erhalten in eige-
nen Angeboten. Konzeptionelle
Uberlegungen und Kooperatio-
nen sind wvorangebracht. So
planen wir den Start  einer
Gruppe fur Kinder/Jugendliche
in diesem Jahr,

Die Kontaktstelle Trauer feiert in
diesem Jahr ihr 10-jahriges Be-

stehen.
Magdalena Ruf



Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst

Der Ambulante Kinder- und Ju-
gendhospizdienst feierte am 10,
Mai 2019 sein b-jahriges Beste-
hen in einem Festakt mit 80
Gasten im kath, Gemeindezent-
rum St Martin in Biberach.

Mit aktuell 22 Ehrenamtlichen
begleitete der Dienst acht Fami-
lien, davon eine Familie mit ei-
nem schwersterkrankien Kind.
Die anderen Begleitungen fan-
den in jungen Familien statt, in
denen ein erkrankter Elterntell
im Sterben lag.

Die betroffenen Kinder werden
Uber den Tod der Mutter/des
Vaters hinaus begleitet,

Zur Qualifizierung  fur  solche
Falle nahmen acht Ehrenamtli-
che an einer Einfuhrung in die
Trauerbegleitung (drei Module
an drei Wochenenden) im Klos-
ter Heiligkreuztal teil,

Zur Sensibilisierung der Offent-
lichkeit fir den Umgang mit
den Themen Sterben, Tod und
Trauer bei Kindern fanden ver-

schiedene Informationsgespra-
che bei Behdrden, in Schulen,
Kindergarten und  Vereinen
statt,

Seit Mitte 2019 steht den Eh-
renamtlichen regelmaBige Su-
penvision zur VerfUgung. Ver-
waltungskrafte und eine ehren-
amtliche Stelivertretung  unter-
stitzen die Arbeit der Koordi-
natorin: 2021 soll ein neuer
Ausbildungskurs  fOr  weitere

Ehrenamtliche stattfinden.
Annette Brade

Hilfen im Alter/Kompetenzzentrum Ehrenamt/gemeindliche

Hilfenetzwerke

Pflegende Angehorige

Austausch pflegender Ange-
horiger mit Bundestags- und
Landtagsabgeordneten am 7.
Oktober 2019 in Biberach

Pllegende Angehdrige aus den
Gesprachskreisen im Landkreis
Biberach brachten dabei ihre

Erfahrungen mit einschlagigen
Leistungsgesetzen und mit den
Infrastrukiurbedingungen  im
landlichen Raum ein.  Sie be-
mangelten insbesondere buro-
kratische Regelungen, unzu-
reichende Absicherung im Fall
des spateren Hentenbezugs,

Fehlen von flexiblen und wohn-
ortnahen Tages- und Kurzzeit-
pflegeangeboten und einen un-
zureichenden Nahverkehr. Sie
nahmen die anwesenden poli-
tisch Verantwortlichen jedoch
als interessierte Gesprachs-

partner wahr,
Thomas Minsch



Wurdigungsnachmittag:
JKultur-Zeit" fur pflegende
Angehorige aus dem Raum
Biberach

Am Freitag, 5. April 2019 veran-
stalteten die Gemeinden des
Verwaltungsraums  Biberach
einen Wirdigungstag fur pfle-

gende Angehdrige.

Dieses  Veranstaltungsformat
wurde vor wvielen Jahren won
Caritas und Diakonie initiiert.
Der Einladende war 2019
Oberblrgermeister  Norbert
Zeidler, der zum | Auftanken",
Kaffee, Musik und zum Kontak-

Auf dem Weg zur sorgenden Gemeinschaft

Eine sorgende Gemeinschaft ist
das Leitbild in der Umsetzung
der Kreisseniorenplanung 2016
im Landkreis Biberach. Unter
dem Begriff verstehen wir eine
fursorgende  Gemeinschaft  in
einem Sozialraum. Das kann ein
Stadttell oder ein Dorf sein. Je-
der Mensch soll Verantwortung
Ubernehmen konnen. Nicht nur
alte Menschen, sondern gene-
rationenubergreifend  soll allen
Menschen eine soziale, kulturel-
le und poltische Teilhabe und
eine moglichst selbstandige Le-
bensfuhrung ermoglicht  wer-
den.

Wichtige Merkmale einer sor-

genden Gemeinschaft und des

Weges dorthin wurden in einer

Arbeitsgruppe 2019 festgelegt,

beauftragt vom Kreispflegeaus-

schuss:

- Aktive Teillnahme aller Bereit-
willigen

- Ansetzen am Wilen und den
Interessen der Menschen
(,\Wie muss mein Ort ausse-
hen, damit alle Menschen
dort gut und dauerhaft woh-
nen und leben konnen™")

- gegenseitige Sorge im Mittel-

punkt

- Kooperation und  Abstim-
mung der Hessourcen von
Kommune, burgerschaftli-
chem Engagement, Kirchen-
gemeinde,  professionellen
Dienstleistern u. a.

Auf unseren Vorschlag hin wur-
de eine Checkliste erstelt, mit
der eine Gemeinde sich selber
Uberprifen kann, ob sie bereits
auf dem Weg zu einer Sorgen-
den Gemeinde ist:

- Gibt es in der Gemeinde
burgerschaftliche bzw. eh-
renamtliche Selbsthilfestruk-
turen wie z. B. BUrger hel-
fen  Blrger", organisierte
MNachbarschaftshilfe,
wenn ja, wie werden diese
eingebunden/wie sind diese
vernetzt”

- Gibt oder gab es Planungs-
prozesse/ein Konzept zum
Thema Alter werden"?

- Gibt es eine Anlaufstelle for
Senicren in der Gemeinde-
verwaltung”?, wird die An-
laufstelle auf der Homepage
der Gemeinde bekannt ge-
macht?

- Gibt es einen Wegweiser

te knUpfen in den Biberacher
Ratssaal einlud. Daniela Wiede-
mann bot Bewegungsubungen
an und die sechzig Angehori-
gen nahmen an einer kostenlo-
sen Fuhrung durch die Brackle-

Ausstellung im Museum teil.
Thomas Munsch

(Broschure oder Homepage)
Uber die lokalen Angebote
fur  Senioren?  (Wohnen/
Wohnformen, Freizeit, Sport
und Bildung, Begegnungs-
moglichkeiten, Engagement
und Ehrenamt:  Mobilitat,
Information und Beratung,
Gesundheitsversorgung  —
ambulant  und  stationar,
Pflege und Betreuung — am-
bulant und stationar)

- Gibt es ein Forum zum The-
ma Alter werden" in der
Gemeinde oder in der Regi-
on? (Runder Tisch, Netz-
werkireffen,  selbstorgani-
sierte Vertretung, ...)

- Sind im Moment konkrete
Anliegen  oder  Flanungen
erkennbar?  (Begegnungs-
moglichkeit, gemeinschaftli-
ches Wohnen, blrgerschaft-
liche  Selbsthilfestrukturen,
Mobilitat, Barrieren abbau-
en, Quartiersentwicklung,

)

Die Checkliste wird bei einem
der nachsten Treffen der Bor-
germeister im Landkreis vorge-

stellt,
Thomas Minsch



Wohnberatung bei Alter oder Behinderung / Wohnraum anpassen

Die Wohnberatung bietet ein
Beratungs- und Hilfsmittelange-
bot, welches alteren Menschen
oder Menschen mit Behinde-
rung helfen soll, ein moglichst
eigenstandiges Leben in der
eigenen Wohnung zu flUhren.
Ehrenamtliche  Wohnberaterin-
nen und YWohnberater beraten
und informieren bei einem ge-
wlnschten Hausbesuch, wie
das Umfeld den weranderten
Bedurfnissen angepasst wer-
den kann. Seit 2017 stellen die
ehrenamtlichen Jlechnik-
botschafter"  (Kooperations-
projekt  wvon  Stadtseniorenrat
Biberach, Burger fur Blrger Bi-
berach und Wohnberatung) ein-
mal im Monat und auf Anfrage
von Gruppen in der barrierefrei-
en Musterwohnung der Firma
Prestle in Biberach alltagsunter-
stUtzende technische Hilfsmittel
vor. Die insgesamt funf ehren-

amtlichen  Wohnberaterinnen
und Wohnberater sowie die
funf  ehrenamtlichen Technik-
botschafter werden wvon einer
hauptamtlichen Fachkraft mit
einem Stellenantell von 10 %
koordiniert. Wohnberaterinnen/
Wohnberater und Technikbot-
schafter unternahmen im  Juli
einen gemeinsamen  Ausflug
zum Allgau Living Lab" und
besichtigten dort die barriere-
freie  Seniorenwohnung.  Hier
konnte man einige Tipps zur
Moglichkeit der Digitalisierung
und Technik mitnehmen.

2019 gab es erneut einen An-
stieg der Anfragen fur Wohnbe-
ratungen. 39 Anfragen (siehe
Abb) wurden bearbeitet und
davon 25 als Hausbesuche. Bei
zwel Familien war ein mehrfa-
cher Hausbesuch durch das
Wohnberatungsteam erforder-

lich. Ebenso gab es eine sehr
gute Zusammenarbeit mit dem
PflegestUtzpunkt,

Die Grunde fUr die Zunahme
der  Wohnberatungsanfragen
konnten auf die gute Vernet-
zung mit wichtigen Akteuren im
Pflegebereich,  durch  wver-
schiedenste (Gesprache und
Teilnahme mit einem Infostand
an Messe und Fachtagen so-
wie der hohen Prasenz in der
Tagespresse  zuruckzufUhren
sein.

Im Hinblick auf die demografi-
sche Entwicklung sowie die
Zunahme der Wohnberatungs-
anfragen ware es wlnschens-
wert, dieses Angebot im Be-
reich Digitalisierung und Tech-

nilk weiter auszubauen,
Danizla Wiedemann

Durchgefilhrte Wohnraumberatung

50

40

30

=

B Hausbesuch ®Tel. Berat.

31
24 25
19
20 14
11 2
. 7 -

2017

2018

M Gesamt

39

2019



Migration/Fluchtlingsarbeit/

Migrationsberatung fur Erwachsene (MBE)

MaBnahmen

Start der Servicestelle Ehren-
amt in der Raumschaft Ried-
lingen

Begegnungstreff

JLIVING room" Biberach ge-
Offnete an funf Tagen fur und
mit Ehrenamtlichen-
Angebote
(Deutschforderung, Fro-
fungsvorbereitung, Arbeit/
Ausbildung, Angebote von
JFapierfrieden”, Behorden-
gangen); ,LIVING.room" -
Kunstprojekt fur Frauen; Bi-
beracher Musikirihling; Tag
der Offenen Tor
Koordination des Bundes-
projektes Brlcken bauen in
frihe Bildung - Kitaeinstieg
Laupheim" (mit vier Koordi-
nationstreffen, 10 Treffen
Anker-Kitas, dem stadt. Kin-
dergarten Gregorianum,
Sprachférderqualifizierung
Mt Kindern im Gesprach”
Kooperation mit sechs Kitas
im Hahmen des Frogramms
SPATZ" und  Kolibri"

Kooperation von zehn pada-
gogischen Gruppenangebo-
ten, davon sechs Eltern-Kind
-Sprachspielgruppen
JGriffbereit” (vier in Laupheim
und zwel in Biberach)

- Vier Gruppenangebote

JHausaufgaben-, Sprach-
und Lernhilfe (HSL) in Laup-
heim mit jewells 44 Treffen
pro Gruppe

Auftritt des Hegenbogen-
chors (einheimische und ge-
flichtete Kinder)

Haltestelle Ehrenamt im Kino
Riedlingen

32 Asylcafes im Landkreis
Sieben Begegnungscafes/
offenes Atelier ,Baum flr
Kunst und Begegnung" Ut-
tenweiler

drel Wortkshops zum The-
ma Trauma

eine Feierstunde an der Ge-
denkstatte/Boot auf dem av.
Friedhof Biberach

ein Ausflug fur Ehrenamtli-
che und Gefllchtete an den
Bodensee/Salem aus der
Raumschaft Riedlingen

ein Ausflug der Raumschaft
Saulgau ins | Campus Galli"
sechs Kochabende/Dinner
international mit Gefllchte-
ten und Ehrenamtlichen
Start offener Frauentreff
WOEINE ZEIT" in Riedlingen —
erreichte Personen 80 aus
acht versch. Nationen
Fachtag Okumenische
Fliichtlingsarbeit (OFA) und

Amt fur Integration und Mig-
ration mit 100 Teilnehmern
im Landratsamt Biberach
Weihnachten im Schuhkar-
ton GU Oblatenkloster
Advents- und Weihnachts-
feiern im gesamten Land-
kreis

Vernetzung//Zusammenarbeit

Mitarbeit im Arbeitskreis In-
tegration fUr Menschen mit
Migrationshintergrund sowie
dem Unterarbeitskreis
Mitarbeit im Landesflucht-
lingsrat

Mitarbeit in kommunalen
Gremien im gesamten Land-
kreis

Gemeinsame Fobildungs-
mafnahme
Kooperationstreffen OFA
(Caritas, Diakonie, Land-
kreis)

Information und Bildung

Demokratiemobil in Biberach

Podiumsgesprach mit zwei
jungen Syrern im vollbesetz-
ten Kino Riedlingen
Betriebsbesichtigung fur Eh-
renamtliche beider Fa. LA-



KO Laupheim

- zwei Fortbildungen zum The-
ma Asylrecht fir Ehrenamtli-
che"

- interkulturelle Kompetenz
Ehrenamt in Laupheim und
Biberach

- Aktionstag ,Gemeinsam in
Yielfalt" in Sigmaringen

- drei Tage Missio-Track in
Laupheim

- Landerabend Gambia in
Laupheim

- Kunstausstellung einer af-
ghanischen Kinstlerin in Mit-
telbiberach

- Landerabend Nigeria in Bad
Buchau

- Infoabend ,Seenotrettung”
im Gemeindezentrum St.
Martin Biberach

- Infoveranstaltung ,Duldung —
was nun?" im Haus ,ubuntu”

- Landerabend Afghanistan in
Ochsenhausen

- Landervortrag Uber Syrien
durch zwel jJunge Syrer in
Ertingen

- Asyl-Stuhle-Kampagne
WFlatz fr Asyl in Europa”
und anschliefender Wan-
derausstellung in Rathau-
sern und Kindergarten des
Kreises

- Filmabend wahrender der
interkulturellen Woche Biber-
ach

- Teilnahme Nacht chne
Grenzen" in der Kulturhalle
ABDERA Biberach

- Finissage der Kunstausstel-

lung Kinder zwischen allen
Stuhlen" Hathaus Ertingen

- Infoveranstaltung mit Bun-
desminister Gerd Muller und
der Schwabischen Zeitung
Biberach

Und auBerdem ...

- drei Sommerfeste

- musikalische Umrahmung
der konstituierenden Sitzung
des Kreistages

- zwei Aktionen gegen Ab-
schiebung

- viel personliche Gesprache
mit Ehrenamtlichen, geflich-

teten Menschen, Amtern ...
L ueia Braf, Helene Kopf,
Marion Martin, Gabriele Wiest,
Andreas Gratz, Waiter Wiest

Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle
fur Suchtkranke und Angehorige (PSB)

Projekte

JAufwarts"

Wir sind seit Marz 2019 Koope-
rationspartner des Beruflichen
Bildungszentrums BB/ der St
Elisabeth-Stiftung  beim Frojekt
JAufwarts", einem Angebot fur
erwerbsfahige Langzeitarbeits-
lose mit einer suchtbedingten
oder einer psychischen Erkran-

kung sowie meist multiplen
Vermittlungshemmnissen.  Der
Titel steht fur das (Wieder)-
Aufnehmen der Arbeitsmarkto-
rientierung und soll einen Neu-
anfang und Aufbruch verdeutli-
chen. Teilnehmende erfahren
Motration und bekommen Un-
terstUtzung um der Abwartsspi-
rale zu entgehen und nach vor-

ne zu schaven,

Menschen mit Sucht- und psy-
chischer Erkrankung bendtigen
in MaBnahmen eine besondere
Begleitung. Fur die Gruppen-
teilnehmer halten wir im Rah-
men eines Sozialcoachings ein
Gruppenangebot sowie regel-
mafig Einzelgesprache mit ei-



ner psychosozialen Begleitung
vor. Kombiniert wird das Sozial-
coaching mit Aktivitaten zur Ge-
sundheitsforderung.

.Kinder und Eltern im Blick"

2019 erhielten wir den Zuschlag
fUr das von der Landesstelle fur
Suchtfragen LSS initierte Lotto
Forderprojekt  Suchtpraventi-
on ,Kinder und Eltern im
Blick". Wir freuen uns sehr,
dass wir in Baden Wirttemberg
einer der funf Frojekistandorte
sein werden. Den Zuschlag er-
hielten wir aufgrund unserer
langjahrigen Erfahrung in der
Arbeit mit Kindern sucht- und
psychisch kranker Eltern in der
Kindergruppe irgendwie an-

ders" und unserer sehr erfolg-
reichen Kooperation mit der
Psychologischen Familien- und
Lebensberatung  (FFL).  Auch
dieses neue Projekt werden wir
in Kooperation mit der PFL
durchfuhren.

In einem Forderzeitraum Ober
drei Jahre, von 2020 bis 2022
im Projekt sollen schwerpunki-
maBig die von Sucht betroffe-
nen Eltern im Hahmen eines
Elternkompetenztrainings — un-
terstitzt werden.

~Jugendgruppe"
2019 ergab sich zunehmend

ein Bedarf eines Angebotes fur
Jugendliche won sucht-  und

Sozialpsychiatrischer Dienst

Im Sozialpsychiatrischen Dienst
kam es immer wieder zu indi-
rekien Beratungen von Angeho-
rigen und dem Umfeld von alte-
ren Menschen, die vereinsamt
sind und deren Selbstfirsorge
und  Selbstversorgung  nicht
mehr gut ist. Bei diesem Perso-
nenkreis ist es sehr schwierig,
Hilfe zu installieren: Oft wollen
sie keine Hilfe annehmen und
fur ZwangsmalBnahmen gab es
keine Indikation.

In den Gemeindeclubs Bad
Schussenried, Laupheim, Och-
senhauen und Riedlingen enga-
gieren sich sieben Menschen
ehrenamtlich. Dies ist ein sehr
wertvoller Beitrag im  Sozial-
raum, der nicht hoch genug
bewertet werden kann,

Die Biberacher Tage fur seeli-
sche Gesundheit haben sich
dem von der WHO ausgegebe-
nem Thema Forderung der
seelischen Gesundheit und Sui-

psychisch kranken Eltern. Auch
Jugendliche erleben sich im
Umgang mit ihren zum Tell
noch konsumierenden Eltern
oft hilflos und Uberfordert.

Zum Ende des Jahres 2019
konnte wiederum als gemein-
sames Frojekt mit der FFL ein
Gruppenangebct fur diese Ziel-
gruppe gestartet werden,

Aufgrund der daraus gewonne-
nen Erfahrung mit den Jugend-
lichen und der Notwendigkeit
eines Angebots wird die Caritas
Biberach-Saulgau ab Frihjahr
2020 beiden Diensten, der PSE
und der FFL, personelle Res-
sourcen fUr die Gruppenarbeit
mit Jugendlichen zur Verflgung

stellen,
Egon Fiderer

Zidpravention"  angenommen.
Unter FederfUhrung des Kreis-
behindertenbeauftragen  und
des  Sozialpsychiatrischen
Dienstes fUhrte der Gemeinde-
psychiatrische  Verbund  im
Herbst rund um den Welttag fur
seelische Gesundhelt eine viel-
seitige  Veranstaltungsreihe
durch. Sie kam bei der Offent-

lichkeit sehr gut an.
Waltraud Hiek



Tagesstatte

Die Tagesstatte war im  Jahr
2019 sehr gut besucht. Die Fre-
quenz ist sehr unterschiedlich.
Es gibt Menschen, die taglich
kommen und das ganze Ange-
bot nutzen, andere kommen
gezielt zu einzelnen Angeboten.
Das Angebot insgesamt nutzen
80 bis 100 Menschen. Ein be-
sonderes Projekt war im Jahr
2019 der neue Garten auf der
Terrasse der Tagesstatte,

Durch die groBzugige Unterstit-
zung seitens der Bruno-Frey-
Stiftung und der Firma Ege Gar-
tenbau konnte eine Treppe an-
gelegt werden, die vom Hof auf
die Terrasse fihrt.

Jetzt wverfugt die Tagesstatte
Uber einen kleinen Garen, in
dem Beeren, Gemuise und Blu-
men angepflanzt werden kon-
nen. Die Zimmerei Firma GeiBer
spendete noch ein Hochbeet,
Die Emte kann nun in der Ku-
che der Tagesstatte zu kostli-
chem regionalemn Essen verar-
beitet werden,

Erfreulich ist auch die finanzielle
Unterstutzung durch Spenden
der EnBW und Round Table.
Sie ermdglichen uns vielfaltige
Alktivitaten.

Acht Ehrenamtliche unterstit-

Ambulant Betreutes Wohnen

Im Ambulant Betreuten Woh-
nen wurden 53 Menschen be-
gleitet (27 Manner und 26 Frau-
en). Davon leben 21 Menschen
in einer Wohnung, die die Cari-
tas als Vermieter zur Verfugung
stelt. 32 Menschen leben in
ihren eigenen oder selbst ange-
mieteten Wohnungen.

Die Wohnungsnot im Landkreis
stellt eine grofe Herausforde-
rung dar. Es konnten Anfragen
auf Betreuung nicht  bedient
werden, da kein Wohnraum zur
VerfUgung steht. Die  Woh-
nungsnot fuhrte auch dazu,
das niemand aus einer der
Wohnungen der Caritas auszie-

zen die Arbeit der Tagesstatte.
Tatig sind sie im sonntaglichen
Kaffeetreff, bei einem Kreativ-
treff, bel gemeinsamen Wande-

rungen und bel Kinobesuchen.,
Wallraud Riek

hen konnte, weil keine Woh-
nung gefunden werden konnte,
Die Umsetzung des Bundesteil-
habegesetzes hat das Team
des ABW beschaftigt. Die Hilfe-

planung wird umgestellt.
Waltraud Riek



Arbeit mit und flr Stiftungen

Stiftung Seit oy .
Gemeinsam fur ein besseres Leben mit Demenz
im Landkreis Biberach

Gemelnsam
Kontalkt Caritas-Zentrum Biberach - .
Peter Grundler und Thormas Miinsch flir ein besseres Leben
(derzeitiger Stiftungsvorstand) »
KolpingstraBe 43, 88400 Biberach mit Deme

Telefon: +49 7361 5005-101 im Landkreis Biberach

Mail: grundler@caritas-biberach-saulgau.de
muensch@caritas-biberach-saulgau.de

www caritas-biberach-saulgau.de

www.netzwerk-demenz-bc.de




Stiftung Kinder in Not

Kontakt Caritas-Zentrum Biberach

Peter Grundler Rhader , oy

Kolpingstrale 43, 88400 Biberach Fe—

Telefon: +49 7351 5005-101

Mail: grundler@caritas-biberach-saulgau.de % .%
Tam—

www caritas-biberach-saulgau.de =

Entwicklung gesamt von 4/2012 bis 4/2020

erreichte Kinder/Jugendliche Anfragen

®4/2013 ®W4/2014 ™ 4/2015 ®W4/2016 m4/2017 m4/2018 w4/2019 m4/2020

www.kinder-in-not-stiftung.de




Dekanat Saulgau
Caritas-Zentrum Bad Saulgau

Landkreis Sigmaringen

Landkreis Ravensburg

Caritas-Zentrum Bad Saulgau
Kaiserstrale 62
88348 Bad Saulgau

B Telefon: +49 7581 906496-0
Fax: +49 7581 906496-9



Caritas in Bad Saulgau
MACH DICH STARK! - Kontaktstelle Kinderchancen

Stipendium Junges Kunsthaus Bad Saulgau

Stiftung

Kinderland

Baden-Wirttemberg

Seit Okiober 2018  erhalten
acht Kinder die Moglichket,
Uber ein Stipendium drel Jahre
einen Kurs im Jungen Kunst-
haus Bad Saulgau zu belegen,
Ermoglicht wird dies durch For-
dergelder der Stiftung Kinder-
land Baden-Wurttemberg. Aus-
gewahlt wurden Kinder, die
eine  Begabung/Neigung  zu
Kunst, Theater und Tanz zei-
gen und deren Eltern sich aus
finanzielen Grunden die Teil-
nehmergebuhr fr ihr Kind nicht
leisten konnen oder die sich
nicht mit dem Thema der Frei-
zeitgestaltung ihrer Kinder aus-
einandersetzen.

Alle Kinder sind nun im zweiten
Jahr ihres Stipendiums  und
besuchen regelmaBig und mit
groBem Eifer ihre Kurse. Es ist
gelungen, Kinder aus prekaren
Familiensituationen diskriminie-
rungsfrei in die Kurse einzubin-
den und ihnen Teilhabe und
Partizipation zu ermoglichen.
Sie efleben das junge Kunst-
haus als einen kreativen Ort
des Austausches. Hier kdnnen
sie sich ausprobieren, malen,

tanzen, querdenken, und dis-
kutieren. Dies alles unterstitzt
die Entwicklung der sozial-
emotionalen  Kompetenzen.
Durchweg unterstutzen  alle
Eltern ihr Kind, indem sie auf
eine  regelmalige Teilnahme
achten.

Andrea Hehnle




Klienten nach Seelsorgeeinheiten
der Allgemeinen Sozialberatung (ASB)

Klienten
Klienten SE Goge-Donau-Schwarzachtal
SE Effata.Ablach-Donau 22
27
Klienten
AuRenbezirke

6

Klienten
SE Altshausen
12

Sonstige Fragestellungen,
Clearing, allg. familidre
Schwierigkeiten

» Anfragen aus dem Bereich
Frauengesundheit
(Kurberatung MGW)

w Fragen im Zusammenhang
mit Trennung/Scheidung

Prozent

= finanzielle Situation,
sozialrechtliche
Fragestellungen, Hilfen bei
Verwaltungsakten

Klienten aller Beratungsstellen im Zentrum Bad Saulgau

® 2015 ®m2016 = 2017 = 2018 = 2019

Allgemeine Sozialberatung Katholische Psychologische Familien- und
Schwangerschaftsberatungsstelle Lebensberatung



Bruder-Konrad-Stiftung -
Hilfe fur Kinder in Not

Kontakt Caritas-Zentrum Biberach
Andrea Hehnle und Peter Grundler
Kaiserstralle 62, 88348 Bad Saulgau

Telefon: +49 7581 906496-0
Mail: caritaszentrum-badsaulgau@caritas-biberach-saulgau.de

Im ersten Jahr unserer Stiftung
sind 15 Antrage auf Individu-
albeihiffe eingegangen. Haupt-
sachliches Anliegen waren Bel-
hifen fir Klassenfahrten, ge-
folgt von Antragen zur Unter-
stitzung von FreizetmaBnah-
men fur Kinder und Jugendli-
che.

Die  Bruder-Konrad-Stiftung
unterstitzt auch zwel laufende
Projekte vor Ort: die Kinder-

Wo konnten wir helfen ...

GRUNDE

Flucht/Migration
3 Kinder

Padagogische
MaRnahmen/Klassenfahrt
9 Kinder

chancen Bad Saulgau und den
Aufbau des Online Angebotes
[U25] Suizidpravention bei Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
senen.

Momentan befinden sich hier
sechs Jugendliche als Feer-
Berater in einer umfassenden
Schulung und Vorbereitung auf
die  Online-Beratungssituation
fur Jugendliche in Lebenskrisen
und mit Suizidgedanken.

Konrad-Stiftung

HILFE FUR KINDER IN NOT

Das Frojekt  Kinderchancen
setzt sich flr faire Bildungs-
und Teilhabechancen aller Kin-
der in unserer Gesellschaft ein.
Durch Netzwerkarbeit mit Leh-
rerfinnen, Schulsozialarbel-
terfinnen, Erzieher'innen und
Eltern werden individuelle For-
dermoglichkeiten fur benachtei-
ligte Kinder gesucht und Eltern
in ihrer Fursorge um ihr Kind

unterstitzt,
Andrea Hehnle

Vermittlungskontakte

Beratungsdenste |

sugendarn:

Wirtschaftliche
Notlage
9 Kinder

xes [

Kindergarten | EEEEENNN

Eigener Anvo -

1 2 3 -

®insgesamt 15 Kontakte

www.bruder-konrad-stiftung.de




Eindrucke/Bilder 2019

Okumenische Fliichtlingsarbeit / Treffen der Enrenamtlichen/
Haltestelle im Kino Riedlingen - 4. April 2019




bjahriges Bestehen des Ambulanten Kinder- und
Jugendhospizdienstes - 10. Mai 2019







37

Sonstige Eindrucke ...

Bleiberecht flr ge-
flichtete Menschen
in Arbeit - Markt-
platz Biberach

Treffen der Frauen der &
Aktion Babykorb

Weihnachtsaktion der
Schwabischen Zeitung -
Begegnung mit Caritas-
direlktor Cliver Merkel-
bach im Martin-Luther-
(Gemeindehaus

5 ¢
e FODINE eSS ;"“l

151 57306103 3
v = Hal

Auftaktveranstaltung
der Caritas Woche mit den Caritas- £
direlktoren Cliver Merkelbach und Dr. Rai-
ner Brockhoff in der Kirche Bad Saulgau
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